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Dieses Buch, 1mM Wesentlichen die Dissertation der engagıerten Autoriın, be-
fasst sıch konkret mıiıt W €e1 Zentren („Zelte ), vgl x 33,7) interrelig1öser
Verständigung, die 1n den sechzıger Jahren ıhren Anfang4haben
un deren Wıirken hıs iın die ersten Jahre des drıitten Jahrtausends dargestellt
wırd Ihre Heımat wurde ach dem Start 1in London und Berlın das Hed-
wig-Dransfeld-Haus ın Bendorf, das schon fruh den „ Jrlalos- VO Juden,
Christen un: Muslimen und den „Dialog“ zwischen Juden un: Christen
aufgenommen hat Dabe1 entstanden die beiden Projekte der „Ständıgen
Konfterenz VO Juden, Chrısten un:! Muslimen 1in Europa” (JCM) und der
„Internationalen Jüdisch-Christlichen Bibelwoche“ (JCB); die nıcht sehr
theoretische Diskussionen der systematische Theologien entwickelten,
sondern praktische Arbeit leisteten: persönliche Kontakte zwischen den
Religionen, gemeinsame Lektüre der heiligen Schriften, interrelig1öse (Je-
spräche, Austausch USW. Mıiınutıioöos sınd hıer' ım ersten Teil die Geschichte
beider Kreıise und 1mM zweıten 'Teil ıhre Ideen un: Themen beschrieben. Inı-
t1atoren des JCM Rabbiner Lionel Iue un: der evangelısche Theo-
loge Wınfried Macchler, dıie wichtige Anregungen sowohl VO Leo Baeck
und Martın Buber als auch VO arl Barth und Dietrich Bonhoeftter aufnah-
881  = Eın wichtiges Motto W ar für sS1€e ein Satz Martın Bubers: „Alles wirklı-
che Leben 1St Begegnung”.

Es 1STt sehr verdienstvoll; A4Ss Danıela Koeppler 131er eınen Überblick VO

den Anfängen, den Stufen der Entwicklung, dem Ende un der Fortführung
der Arbeıt anderer Stelle bietet. Sıe hat sıch der Mühe unterzogen,
sämtlıiche Programme der Jüdisch-Christlichen Bibelwoche 1n Bendorftf VO

1969 bıs 2003 sammeln, sodass 1L1all einen Eindruck AA der Jewel-
ligen Thematık erhält. Als Dokument einer wichtigen Phase der interrelig1-
Osen, iınsbesondere auch der jüdisch-christlichen Arbeit ın Deutschland iSt
das Buch, das obendreın auch gzuL lesen ist; VO hohem Wert. Man annn
LLUT hoffen, A4ass nde des Jjetzıgen Jahrhunderts eıne vergleichbare Ar-
eıt AaUus HSC Zeıt geschrieben werden annn
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